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die Engländer an der Gomme zurückgeworſen
Großes Hauptquartier 6 März

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem rechten Somme Nfer nahm gegen Abend der

Artilleriekampf große Heftigkeit an Nach Trommel
ſeuer griff der Engländer öſtlich von Bonchavesnes er
tent an Sein Angriff wurde abgewieſen ein weiterer

unſer Vernichtungsfener vereitelt
übrigen Frontabſchnitten

W T

5 r ch

Jn den herrſchte bei

Schneegeſtöber geringe Feuertätigkeit Erkunder die
den Verlauf der franzöſiſchen Stellung am Caurières
Walde gegenüber den von uns dort gewonnenen Linien
feſtſtellten brachten noch 15 Gefangene ein

Oeſtlicher Kriegsſchaunplatz
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

An den Oſthöhen des Kolemen Gebirges im Süd

teilt der Waldkarpathen

pagnien die nach lebhaftem Feuer unſere Stellungen an
griffen zurückgewieſen

wurden mehrere ruſſiſche Kom

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Ein Nachtangriff der Ruſſen gegen unſere

ſüdlich von Brzezanny ſcheiterte
Stellungen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Lage iſt unverändert

Mazeboniſche Front
Zwiſchen Ochrida und Prespa See wurde eine fran

zöſiſche Feldwache überrumpelt und gefangen

Der Erſte Generalquartiermeiſte

Ludendorff

Be

Wilſons Rede bei Antritt der neuen Präſidentſchaft
Für bewaffnete Neutralität

T Londbon 6 März Telegramme aus
Waſhington melden Geſtern mittag wurde auf
dem Kapitol der Beginn der zweiten Präſident
ſchaftsperiode Wilſous feierlich eingeleitet
In ſeiner Eingangsrede erklärte der Präſi

t u a

Bon Anfang an hat der Weltkrieg auf unſere
Gemüter unſeren Handel und unſere Jnduſtrie ſowie
unſere Politik ſeinen Stempel anfgedrückt Es war
nicht möglich ſich gegen dieſe großen Geſchehniſſe gleich

gültig zu verhalten Trotz mannigfacher verſchiedener
Auffaſſung in der Beurteilung der Lage ſind wir Ameri

ſchließlich einander nähergekomimnen Obwohl wir
r See ernſthafteſte Unbill erleiden wünſchten wir doch

nicht Böſes mit Böſem zu vergelten Als die Zahl der
uns angetanen Beleidigungen unerträglich wurde haben
wir uns doch ſtets vor Augen gehalten daß wir unſere
Forderungen nicht nur im eignen ſondern ebenſo im

ntereſſe der Allgemeinheit aufzuſtellen haben nämlich
rechte Behandlung Rechte und Freiheit des Lebens
wie Schutz gegenüber weiterem Unrecht Jn dieſem
eiſte ſtlärkte ſich immer mehr und mehr das Bewußt
n daß die Rolle die wir zu ſpielen wünſchten nur
jenige von Verteidigern und Förderern

des Friedens ſein konnte ſehen uns nun aber in
der Zwangslage für die Verwirklichung unſerer Wünſche
ein zutreten Wir ſind uns einander einig in der
Frage der bewaffneten Neutralität da es
ſcheint daß wir auf keine andere Weiſe die Art unſerer
Forderungen charakteriſieren können Wir dürfen dabei
nicht vergeſſen daß es nur beſondere Umſtände waren
die uns zur Verteidigung unſeres Rechts durch die Tat
zwangen und die uns auch zu noch unmittelbarer
Teil nahme am großen Kampfe zwingen
konnten

Jm m r Verlauf ſeiner Rede erklärte Wilſon
In die Auffaſſung deſſen was wir als unſere Ziele be
eichnen wird nichts eine Aenderung bringen können

Verſenlte Dampfer

Direktor des Arſenals
inoffiziell einem Pariſer Be
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Rotterdam 6 März Jn engliſchen Häfen lagen
Aufſtellung des Schiffahrtskontrolleurs am

Februar annähernd 1300 n Schiffe Ein
großer Teil davon war von England gechartert

Amſterdam 5 März Die Blätter melden daß der
ampfer Kopenhagen 2570 Tonnen der

arwich Linie auf der Reiſe von London nach Rotter
dam geſtern früh vermutlich infolge eines Torpedo
harſſes geſunken iſt

Die guſtraliſchen Miniſter bleiben

zu Hauſe

ich einer
eutrale

Wir vünſchen
Vorteile Wir

weder Eroberungen noch
wollen nichts auf Koſten

Völker erreichen Wir ſtehen nicht länger außerhalb
des Krieges Die tragiſchen Ereigniſſe eines 30 Monate
langen Kampfes auf Leben und Tod haben uns zu
Weltbürgern gemacht Kein Zurück iſt möglich Unſere
eigene Wohlfahrt als Nation ſteht auf dem Spiele
folgende Bedingungen werden wir eintreten

rur

Alle Nationen müſſen gleiches Jntereſſe an der
Aufrechterhaltung des Weltfriedens haben und
in gleichem Maße dafür die Verantwortung tragen
Für die politiſche Unabhängigkeit der freien Völker
werden wir eintreten ſowie für die Forderung daß
der Friede die unerſchütterliche Grundlage bei der
Austragung aller Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen den
Nationen iſt Die Regierungen müſſen alle ihre
Machtvollkommenheiten rechtlich aus der Zuſtimmung
ihrer Völker herleiten Die Meere müſſen frei und
ſicher ſein zum Nutzen aller Nationen auf Grund von
Rechtsabkommen die durch gemeinſchaftliche Ueber
legung aller Staatsleitungen geſchloſſen werden DieVerfaſſung der Nationen muß auf ein Mindeſtmaß

beſchränkt werden das zur Aufrechterhaltung der
inneren Ruhe und Ordnung nötig iſt Es muß Rfet
jedes Staates ſein dafür Sorge zu tragen daß alle

anderer
e nicht Gr ſtellt nochmals die F nung der

bewaffneten Nenutralität für Amerika anf
ohne noch weitergehende Möglichkeiten alſo den K rieg
uszuſchließen Die Ziele die Wilſon ſodann im

Schluß der Rede aufſtellt ſind die gleichen die er ſchon

in ſeiner Friedensnote genannt hat und die in ihrer
Unklarheit und Zweideutigkeit damals ſchon gekenn

ßung eine

zeichnet worden ſind Jm übrigen bleibt es anſcheinend
bis auf weiteres ſei bei dem alten Spiel Wilſon möchte
ſeinen Zweck die Demütigung Deutſchlands und die
Unterſtützung Englands wenn möglich ohne Krieg er

jreichen Er wird jedoch im äußerſten Falle vermutlich
wenn auch widerwillig den Krieg nicht ſchenen T

utſche Volk e ig darüber dürfte Herr Wilſ
un wohl im Klaren ſeinéne Erlärung Wilſons

Waſhington 5 März Meldung des Reuter
ſchen Bureaus Jn einer am Sonntag abend veröffent
lichten Erklärung teilt Wilſon dem Lande mit
es könne ſein daß er mangels einer Ermächtigung vom
Kongreß nicht die Vollmacht haben werde die Handels
ſchiffe zu bewaffnen oder andere Maßregeln zu ergreifen
um der Bootsgefahr zu begegnen Der Präſident er
klärt es würde eine außerordentliche Seſſion

es die 64 Seſſion des Kongreſſes zeige bei ihrer Schlie
Lage unmittelbar vor einer Kriſe die mehr

kriegeriſche und weitreichendere Möglichkeiten
nationaler Gefahr in ſich trage als irgend eine andere
Regierung in der ganzen Geſchichte der internationalen
Beziehungen ſich gegenüber geſehen habe Durch die
Einberufung des 65 Kongreſſes zu einer außerordent
lichen Seſſion würde die Lähmung des Sengts

bereit von einer kleinen Gruppe willens
ſtarker Männer die nur ihre eigene Meinung ver
träten im Handeln gehindert würde Die Senatmehr
heit ſei machtlos und hilflos

Der Präſident gab die Ermächtigung zur Veröffent
lichung einer Erklärung welche beſagt daß die Lage
durch die Entdeckung noch ernſter geworden ſei daß der
Präſident zwar auf Grund der allgemeinen verfaſſungs
mäßigen Vollmachten viel von dem tun könne wofür
r vom Kongreß Vollmacht verlange daß aber gewiſſe
alte nicht widerrufene Beſtimmungen be
ſtänden welche praktiſch unüberwindliche Hinderniſſe
bildeten und die Voll macht zunichte machen könnten

Das erwähnte 1819 angenommene alte Geſetz das

den Widerſtand amerikaniſcher Handels
d g ſ forderlich ſei um die nott ſchiffe gegen Kaperſchiffe von Seeräubernlche r ihren ei Behö es Kon greſſes erforderlich ſein um ihm die nötige Alte zVerſuche welche etwa von r eigenen Behörden n gre et ber z Ware zweg e regeln ſollte ſchließt Schiffe aus die von einem einem

8ge Zwecke Re rmä zu geben a es ä ecklos eine r 1 c Ahausgehen zu dem Zwecke Revolntivnen in anderen gung 48 T re Staate gehörenden bewaffneten Schiffe einer Nation
Staaten anzuſtiften oder zu unterſtützen ſtreng und außerordentliche Seſſion einzuberufen ſolange der Senat i nit den Vereinigten Staaten in Freundſchaft iſt

p 9 u unten er Ilkraftvoll unterdrückt werden unter der gegenwärtigen Geſchäftsordnung arbeite die es t 3 t r tg 52 z re in ühermslligeng angegriffen würden Jn techniſchem Sinne ſei aberUm dieſe Grundſätze können wir uns einträchtig einer kleinen Minderheit ermögliche eine überwältigende Deutſchland nicht im Kriege mit den Ver inigten
r r l t t ere Cſcharen Zu dieſer Einigkeit wurden wir durch die Mehrheit in Schach zu halten Der Präſident ſchlage Staaten und die Unterſeeboote ſeien bewaffnete den

J r t re lagen nterſeeboote ſe ſnete demFlammen des Weltkrieges geſchmiedet deren Glut uns deshalb vor eine außerordentliche Seſſion des Senats Staate gehörende Schiff ſchlag d

d e e 2 Staate gehore C chiffe tſmlandvom Parteigeiſt und Zwietracht befreite und uns ſowohl für heute einzuberufen um die Geſchäfts ordnung
in der Auffaſſung unſerer Pflicht ſowie in dem hohen abzuändern und für Mittel zu ſorgen um das Land Die Sondertagung des Senuts
Entſchluſſe dieſe Pflicht zu erfüllen vereinigte Einig vor einer Kataſtrophe zu bewahren
und pflichtbewußt werden wir uns der ganzen Menſch Vilons Botſchaft Waſhington 5 März Reuter Der Senat
heit gegenüber der großen Aufgabe widmen die vor uns iſt für morgen 11 Uhr einberufen Einer der auf derliegt saſhington 5 März Reut z der Tagesordnung ſtehenden Punkte wird die Einführung

its kurz fentlich te ſ t wilfſon eines neuen Punktes in die Geſchäfts ordnung
Neues enthält auck ſe Antritt Wilſons im das Volk r Berernigten taaten heißt ſein durch den der Schluß der Debatte ermöglicht wird

regierung hat ſofortige Neuwahlen für beide Häuſer A noch den ſi ſiſchen Geſo chaft amtliche l nariſf Hraben nördlich
J m 11 rn nbeſchloſſen Jnfol pede ſſen iſt die A e 1 Don Nachr ſichten N vorliege n el n e Dtor ulngs cuer

imiſ d eichs 9 geind u r ubr nHughes und der anderen Miniſter die an der Reichs 9 3 Dag ruhigren n Lonbon ſuchen ſollen anf urbeſtnne Der mtliche bulgariſche Heeresberichtkonferen n L nehmer ollen a et n Laufe es Tages wurden zwei2 r vorden m rig o ſ rert ver o we Sofiag März Generalſtabsbericht Maze 4 nJ S e J t lebr nC t d x C jdoniſche Front Jn der Gegend von Bitolig und inder I ente u III pin Moglena vereinzeltes Artillerie und Minenwerferfener v nördlich Burnhaupt
W London 6 März Die Blät e Im Wardar Tal ſchwaches Artilleriefeuer und lebhafte durch Feuer unſerer Abwehrgeſa git ber unter reholt

W S J4 ch 9 cen 1 11öff ich 100 el ch Meldung aus New Tätigkeit in der Luft An der unteren Struma zeit 44 her Bertch blich
1 v M riefener h M sM Peking z w Artilleriefene und unbedeutende Patrouillen cyork Nach einer Depeſch is 1 in g hat ſich das eilig t ene Franzöſiſcher Heeresbericht vom 5 März nach

Kabinett einmitig ſt Abbruche s gefechte mittags Jn der N richt gbückten unſeren Erkundungs
der Beziehungen Deut ch aus ge Rumäniſche Front Oeſtlich und weſtlich von abterlungen e Handſtreiche t v

d 11 V von Lrach le WBal und im Walde von Avocourt ech r Präſident hat gebilligt und tlce ifanterie und 9 engewehrfeuer zwiſchenſproch Der Präſident hat billig und T leean Jnfant id Maſchin ngewehrſeuer zwiſchen Tyoyon in der Gegend von Reims und an der Höhe 304
erklärt ihm allein ſtehe verfaſſungsgemäß dieſes Recht Poſten und bei Mahmudie Eine ruſſiſche Infanterie hielten wir feindli ndſtreichverſuche auf und
zu Der Premierminiſter iſt zurückgetreten Die abteilung verſuchte ſich auf dem Eiſe unſeren Poſten zu machten bei dieſen Gefechten twa 20 Gefang ne Aufübrigen Miniſter werden wahrſcheinlich s gleiche nahern wurde aber durch Feuer zerſtreut und ver dem rechten Maasufer ve berdopp lte ſich die Heftigkeit des

trieben dem Feinde ſchon geſtern auf die Gegend des Caurièresun re ver Waldes gerichteten Geſchützfeuers Gegen 4 Uhr nachNach ein Reutrmeldung aus Peting iſt der Rück mittags folgte ihm ein heftiger Angriff auf einer Frontu el Gehöon h den von drei Kilometer zwiſchen dem Gehöft von amtritt des Miniſterpräſidenten erfolgt nachden zwiſchen el c men e Szem gekommen le eindlichen veeresberichte brettes und Bezonvaux Die wiederholten An
ihm und dem Präſidenten zu einer Szer el n em ſtrengungen der 3 eutſchen ſcheiterten an unſerem Sperr
war Die Demiſſion wird wahrſcheinlich nicht angenom Franzöſiſcher Heeresbericht vom März ibends feuer und vor unſeren Maſchinengewehren Der Feindmen werden An der Haltung rn gegenüber Deutſch Auf dem rechten Ufer der Maas haben wir konnte jedoch in vorg ſchobe nen Grabenſtücken nördlich

n werden n der al e r gu im Verlaufe eines lebhaften Gegenangriffs den Feind vom Caurières Walde Fuß faſſen aber alle ſeine Vernds hat ſich nichts geändert w die er rn nördli maus einem Teül der Stellungen die er geſtern nördlich ſuche in den Wald einzudringen wurden durch unſer
Wir geben dieſe Meldungen mit allom Vorbehalt des Caurières Waldes beſetzt hatte zurückgeworfen Feuer gebrochen und brachten dem Feinde hohe Ver

wieder da über den Jnhalt weder dem Auswärtigen Weſtlich von Pont Mouſſon ſcheiterte ein feindlicher l huſte ein

Rotterdam 5 März Dem Nieuwen Rotterdam
chen Courant zufolge meldet die Exchange Telegraf
ſompany aus Melbourne Die auſtraliſche Bundes

nicht beſeitigt werden da die Mehrheit zum Hande n



nſer geldwirſſchaftlicher Gieg
r Vertreter der Reichs

Reichsbank Präſidenten
des Geh Oberfinanzrats

Unter Anweſenheit
und Staatsbehörden u a de
Exzellenz Dr Havenſtein und

zahlreiche

Dr von Grimm ſprach auf Einladung der Berliner Be
amtenvereinigung im Siyungsſaal des Herrenhauſes
Geeimer Finanzrat Baſtign aus Darmſtadt über
unſeren geld wirtſchaftlichen Sieg Der Redner verwies
zunächſt darauf daß die in der Literatur er Friedens
zeit vertretenen Vor wonach ſehr bald die feſten
freiwilligen Krie
Kapitalien aufgeſogen haben und dann Kriegsfinanzie
rungsſteuern und Zwangsanleihen kommen müßten ſich
als völlig unrichtig erwieſen hätten Man habe die geld
wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit und Leiſtungswilligkeit
falſch beurteilt obwohl man gewiß nicht an die faſt un
begrenzte Ausdehnung des künftigen Krieges bei dieſen
Vorausſagen gedacht hätte Wie die Jnduſtrie und
manch anderer Erwerb und Produktionszweig der
deutſchen Volkswirtſchaft ſich umgeſtellt habe auf die Er
forderniſſe des Krieges ſo habe auch die Reichsban
neben ihrer Pflicht zur B
Kredits die neue Aufgabe M

J R

le 1 Bee
zur Unterbringung langfriſt

tehme mit n Reichsſchatzamt
glänzend gelöſt Jede folgende Kriegsanleihe habe be

n daß die Bedingungen der vorausgegangenen
cklich und richtig getroffen waren Die Meiſterhand

ſehe man darin daß im ſchärfſten Gegenſatz zu der
taſtenden Geld wirtſchaft der Feinde hier mit ruhigem
feſtem Griff der Unterbau beibehalten werden konnte
Die Bedingungen dürften nicht zu freigiebig ſein wegen
des Urteils des Auslandes und wegen der Schonung
des Reichs als Schuldner aber auch nicht zu beſcheiden
weil auch denen die Beteiligung ermöglicht werden ſollte
die genau mit ihren Einnahmen rechnen müſſen Die
langfriſtigen Schatzſcheine nehmen Rückſicht auf die Bi
lanzbedürfniſſe der Kaſſenverwaltungen die ſicher ſein
müſſen irgendwann wieder ihr bares Geld mit gutem
Zinsertrag zu erhalten ohne einen Verkauf der Stücke

kurzfriſtigen Schatzſcheine lenken vor den Kriegs
anleihen die freien Gelder zu der Finanzverwaltung
Nur kurzfriſtige Geldbeſchaffungsſtelle ſei im übrigen
die Reichsbank als Reichskriegsbank im Unterſchied zu
den Feinden wo die eigenen Mittel der Notenbanken
mißbräuchlich für langfriſtige Kriegsbedürfniſſe aus
genützt werden

Zur Behebung der Valutaſ
ausländiſcher Wertpapiere aus dem Privatbeſitz empfoh
len worden Er Redner freue ſich über jeden Tag
über den man ohne zufaſſende Maßnahmen wegkäme
weil die wertvolle Reſerve von Auslandspapieren umſo
länger im deutſchen Volksvermögen verbliebe

Daß eine Kriegsentſchädigung unentbehrlich
W zur Vermeidung des Bankerotts ſei eine vereinzelte

nſicht die der Redner nicht teile jedenfalls bedauere
Gewiß ſei daß uns die Laſten drücken würden ebenſo
ewiß daß ſie uns nicht erdrücken könnten Von derPrleghentſ ch igun brauche alſo niemand ſeine Zeich

nung auf Kriersantethe abhängig zu machen Umgekchrt

Damit wir die Exekutive erlangen die recht wünſchens
werten Entſchädigungen zu erlangen müßten wir zu
den militäriſchen Erfolgen jetzt wieder einen Milliarden
ſieg fügen Das könnten wir denn es ſei Geld in Hülle
urd Fülle vorhanden

orgen ſei die Verwertung
Nee

Italiens zunehmende wirtſchaftliche und
moraliſche 6chwäche

Die Basler National Zeitung führt am 23 Februar
im Leitaufſatz aus Jtalien könnte ſich wohl zutrauen
vor der Gefahr einer öſterreichiſch deutſchen Offenſive
x beſtehen wenn nicht durch die Seeſperre die ſchlei
ende Kriſe ſich täglich unheimlich verſchärfte Denn

dieſes neue in ſeiner Wirkung ſo verſchiedentlich ein
ſchätzte Kriegsmktkel iſt bisher wohl unter dem Einu e des deutſchen Volkszornes gegen England vor

allem als unmittelbare Bedrohung Englands angeſehen
worden Erſt jetzt wird darauf hingewieſen daß nicht
das ſtarke England ſondern deſſen ſchwächere Verbün
deten von der vollen Wucht des Stoßes getroffen werden
Und der ſchwächſte unter den Bundesgenoſſen Englands
iſt zweifellos Jtalien Es iſt von fremden Zufuhren
Getreide Kohlen Eiſen Holz Munition am meiſten
abhängig Kommt das fremde Kriegsmaterial nun nicht
mehr nach den italieniſchen Häfen verſchwinden dazu
auch weiterhin die fremden Kohlenzufuhren dann kann
um nur an das Nächſtliegende zu erinnern auch die ſehr
anſehnliche Kriegsinduſtrie im Lande ſelbſt nicht mehr
weiter liefern und dann wäre Jtalien einem furchtbaren
Angriffe ſeiner Feinde faſt wehrlos preisgegeben Das
iſt nun nicht etwa eine theoretiſche Erörterung ſondern
eine Sorge von unheimlichſter Dringlichkeit Schon vor
dem 1 Februar war die Kohlennot die ſchwerſte Gefahr
ſowohl für das italieniſche Hinterland wie für die
Front Cadornas Die Sparmaßregeln waren nirgenos
ſo rückſichtslos wie in Jtalien ſie geben jedoch dort nurwenig aus wo die Gasbeleuchtung o weniger ver
breitet iſt als anderwärts wo auch die Kohle für Privat
heizungszwecke nur einen unweſentlichen Teil des Ge
ſamtverbrauches bildet Mit Sparen iſt deshalb wenig
geholfen und auch das Sparen hat ja nur einen Sinn
wenn man anfehnlicher Zufuhren ſicher iſt

Der Landweg über Frankreich kann bei der Not an
Frachtraum nicht zur Verſorgung mit Kohle ausgenützt
werden Auch die Sorge um die Lebensmittel iſt wie
in anderen Ländern vorhanden Vor allem fehlt in
Jtalien wo kein richtiger Kriegswille lebendig iſt die
morgliſche Kraft Leiden und Entbehrungen des Krieges
in gleicher ungebrochener Energie wie die Engländer
und Franzoſen zu ertragen Jtalien zog wie es ſelbſt
eingeſtand in einen Eroberungskrieg den es ſich raſch
und leicht vorſtell Nun ſieht es daß der Krieg weder
raſch noch leicht iſt es hat ſchon ſeine 43jährigen im
Feuer was im Süden wo der Menſch früher altert als
im Norde twa anderes bedeutet als in Deutſch
land oder England Der Krieg iſt in Jtalien vollſtändig
unpopulär ja geradezu verhaßt und das Volk wünſcht
nichts ſehnlich ls ihn baldigſt zu beendigen Es weiß
daß es dabei nichts verlieren kann daß niemand in
Oeſterreich an eine Annexion Venetiens oder der Lom
bardei denkt daß t en vermutlich das mit Waffen
gewonnene Land im Friedensvertrag behalten könnte
und es ſieht nicht ein warum es noch weiter ein täglich
ſteigendes Elend ertragen ſoll Eine geheime Volks
abſtimmung würde gewiß eine wuchtige Mehrheit für
einen ſofortigen Friedensſchluß ergeben T offiziellen
Sozialiſten die faſt allein unter allen großen Parteien
aller Kriegsſtaaten unerſchüttert gegen den Krieg auf
traten haben erſtaunlichen Zuwachs auch unter den
früher interventioniſtiſchen Jntellektuellen und Bürger
klichen Das Tragiſche beſteht darin daß Jtalien den
Frieden will jedoch ihn nicht erhalten denn
damit wäre es ja von jeder Zufuhr aus and und

e abgeſchloſſen und Deutſchland könnte bei
einer gegenwärtigen Knappheit den früheren Bundes
enoſſen nicht mit Kohle und Rohſtoffen ſowie mit Len bmitteln verſorgen die es ſelbſt nicht beſitzt Nur

dieſer Zwang hindert die Giolittianer offen Parla
ment aufzutreten auch ſie könnten eben jetzt nicht den
Frieden bringen und deshalb warten ſie Jndeſſen
ſobotiert die eigentliche Volksmenge den Krieg die
Kriegsanleihe brachte bisher nach der Stefani Meldung
nur den geringen Betrag von 1209 Millionen und auch
weben dieſe Ziffer muß man in Frragezeichen ſetzen

efriedigung des kburzfriſtigen
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Wenn auch das Meer ſchon im Frieden keine geringe
Zahl von Opfern forderte ſo erſcheint doch ſeine frühere
Beute verhältnismäßig geringfügig im Vergleich zu all
dem was es heute verſchlingt Tauſende von Menſchen
Schiffen und Gütern aller Art ſinken auf dem Meeres
grund und es iſt nur natürlich daß eifriger als je die
Möglichkeiten erwogen werden ſpäter wenigſtens einen

eil der verſchwundenen Werte wieder zu bergen
ieſer Kampf um die Beute des Meeres den Fritz
anſen mit Hilfe reichhaltigen Materials im nächſten

Heft der bei der Deutſchen Verlags Anſtalt in Stutt
gart erſcheinenden Zeitſchrift Ueber Land und Meer
ſchildert erſchien ſchon im Frieden lohnend da nach
den Statiſtiken vor dem Kriege etwa 1000 große und
kleine Dampfer und Segelſchiffe im Jahre zugrunde
gingen Jm Laufe der Zeit iſt ſo der Meeresboden
zu einer Art gigantiſchen Friedhofes geworden Nach
einer Berechnung des Kapitäns Collins des nordameri
kaniſchen Fiſcherei Unterſuchungsdampfers Albatrose
im Jahre 1882 war damals der Seeboden der durch
forſchten Delaware Bai auf einer Fläche von mehr als
10 000 Quadratkilometer allein mit Leichen von Meeres
tieren 2 Meter hoch bedeckt Hierzu geſellt ſich noch
alles was von der Oberfläche in die Tiefe hinabgezogen
wird Früher wurde vielfach die Behauptung aufgeſtellt
daß das Meer in einer gewiſſen Tiefe ſchon an ſich ein
Totenreich ſei da kein lebendes Weſen dem dort herr
ſchenden Waſſerdruck Widerſtand zu leiſten vermag Dies
ſtimmt nicht vielmehr ſind nur einzelne Stellen des
Stillen Ozeans ſowie des Schwarzen Meeres und kleiner
norwegiſcher Fjorde als wirklich tot zu bezeichnen und
zwar meiſt infolge giftiger Gaſe

Die Bemühungen dem Meer ſeine Beute wieder zu
entreißen laſſen ſich bis ins Altertum zurückverfolgen
Jn neuerer Zeit wurde der Gedanke beſonders lebhaft
nach dem Untergang des Rieſendampfers Titanie er
wogen Tatſächlich iſt ein ſolches Ringen um die Schätze
des Meeres möglich wenn es ſich nicht um allzu große
Tiefen handelt und nicht ſtarke Strömungen das ge
ſunkene Schiff verſandet haben Weiter iſt in Betracht
zu ziehen daß die Bergungskoſten ſo hoch ſind daß der
Erfolg ſich nicht rentieren würde Bei ſolchen Unter
nehmungen wird vor allem durch Taucher die genaue
Lage des Wracks feſtgeſtellt Bei den Arbeiten zur He
bung des mit einem großen Goldſchatz geſunkenen ameri
kaniſchen Kriegsſchiffes Maine errichtete man zu beiden
Seiten des Wracks hölzerne Baugerüſte die Taucher
zogen eiſerne Troſſen unter dem Schiffsrumpf durch
und ſo konnte er hochgewunden werden Wracks deren
Hebung ſich nicht lohnt deren Verbleib aber eine Gefahr
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für die Schiffahrt bildet werden durch Sprengung ver
den Schiffsrumpfnichtet Man befeſtigt rings um

Sprengkörper die untereinander mit einer Troſſe ver
bunden ſind Meiſt werden viereckige Kupferbüchſen ver
wendet deren jede 50 Päckchen naſſer Schießbaumwolle
und auf dieſer einige Würfel trockener Schießbaumwolle
enthält Jn der Mitte der Würfel befindet ſich die
Zündpatrone die elektriſch entladen wird Das jüngſte
Hilfsmittel bei Bergungsarbeiten auf dem Meeresgrunde
iſt die Unterwaſſerphotographie deren Grundſyſtem von
den Amerikanern J E und G Williamſon und C L
Gregory herrührt Der Apparat beſteht aus drei Haupt
teilen nämlich einem ſeetüchtigen Fahrzeug einem kugel
förmigen Aufenthaltsraum für den Photographen und
einem eleaſtiſchen Metallſchlauch der die unterſeeiſche
Photographenkammer mit dem Schiff verbindet Jn
letzterer herrſcht bei jeder Tiefe der gewöhnliche Luft
druck was durch die genannte Verbindungsröhre ermög
licht wird Der Raum beſitzt zwei Glasfenſter durch
die die Aufnahmen gemacht werden Mittels einer be
ſonderen Luftdruckanlage wird in einen den Glaswänden
vorgelagerten Trichterraum ſo viel Luft gepumpt daß
der Luftdruck ganz genau dem äußeren Waſſerdruck ent
ſpricht und ſo ein Eindrücken der Glasſcheiben verhin
dert Die Möglichkeit photographiſcher Aufnahmen er
leichtert natürlich ſehr die Feſtſtellung der Lage und be
ſonderen Bedingungen deren Kenntnis für die Ber
gungsarbeiten notwendig iſt Zweifellos werden nach
dem Kriege vielfach Bergungsverſuche unternommen
werden eine amerikaniſche Geſellſchaft iſt ſchon heute
mit Plänen zur Hebung der Luſitania beſchäftigt Ob
aber ſolche Unternehmungen wirklich in großem Um
fange und vor allem bei vernünftigen Koſten möglich
ſind wird erſt die Zukunft lehren können

Ehrentafel
Tapfere Handgranatenkämpfer

Sieben Tage lang lag ſchon das heftigſte Trommel
feuer auf den deutſchen Gräben Die Hinderniſſe waren
vollſtändig zerſtört die Gräben eingeebnet Stündlich
wurde der Angriff der Engländer erwartet Dieſer ſetzte
in der Frühe des 1 Juli 1916 ein Jn Maſſen ſtürmten
die Engländer gegen die Gräben vor Jnfolge ihrer
Uebermacht war es ihnen gelungen in einige Graben
ſtücke einzudringen Der Kriegsfreiwillige Vizefeld
webel Kläger aus Heidenheim Führer der Hand
granatentrupps erkannte ſofort den Ernſt der Lage Er
ſetzte ſelbſtändig zum Gegenangriff an links gedeckt
durch Leutnant der aufrecht mit Handgrangaten auf
dem hinteren Grabenaufwurf vorging und rechts gedeckt
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Angeſichts der Debatten über die Ernährungs
ſchwierigkeiten weiſt das Kriegsernährungsamt in einer
Veröffentlichung darauf hin daß wir nicht nur die
Zivilbevölkerung und 124 Millionen Gefangene zu er
nähren haben ſondern daß vor allem das Heer einen
ſtarken Bedarf hat der ſelbſtverſtändlich in erſter Linie
gedeckt werden muß Wir entnehmen den intereſſanten
Zahlenangaben über den Lebensmittelverbrauch des
Heeres folgendes wobei zu beachten iſt daß die Gewichts
angabe in Tonnen gemacht iſt die zu je 20 Zentner

1000 Kilogramm bezeichnet ſind Jm erſten
Kriegsjahre wurden vom 1 Auguſt 1914 bis Ende Juli
1915 388 539 Tonnen Backmeln im zweiten Kriegsjahre

nicht mit einberechnet iſt Für Fleiſch und Fleiſch
onſerven ausſchließlich lebendes Vieh und Fiſch

konſerven wurden im erſten Kriegsjahre 94 965 Tonnen
im zweiten Kriegsjahre 139 170 Tonnen geliefert Notigz
Auf unſerer bildlichen Darſtellung iſt hier ein Fehler
unterlaufen es muß Fleiſch und Fleiſchkonſerven
heißen Die weiteren Zahlen die für unſere Stgatiſtik
in Frage kommen finden ſich bei den einzelnen Poſten
vermerkt Die Geſamtlieferung wie ſie auf der Statiſtik
angegeben iſt beläuft ſich auf rund 2 400 000 Tonnen
Wir laſſen bei der Statiſtik einen Güterzug von
40 Wagen darſtellen der mit 600 Tonnen beladen iſt
und deſſen Ausſehen im Vergleich zu den Maſſen der ge

lieferten Vorräte gehalten iſt Es würden demgemäß
400 000 Eiſenbahnwagen zur Bewältigung dieſer Maſſe
erfordert werden und wir nehmen an ſtets in runden
Zahlen gerechnet daß ein Güterzug von 40 Wagen un
gefähr eine Strecke von 400 Meter in Anſpruch nimmt
ſo würde zur Bewältigung der ganzen Laſt ein rieſigerZug zuſtande kommen der von Berlin bis Moskau oder

nahe an Konſtantinopel oder bis über Barcelona hinaus
reichen würde ein Beweis für die Leiſtungsfähigkeit
unſeres Eiſenbahnweſens wie er anſchawlicher kaum er
bracht werden brnn Bedenken wir noch welche weiteren
Maſſen durch die Transporte für das lebende Vieh
Futtermittel Tabake Zwieback und die an das Heer ge
lieferten flüſſigen Nahrungsmittel in Anſpruch ge
nommen wurden wird unmſere Hochachtung über die
Leiſtungsfähigkeit von Volk und Eiſenbahn noch eine ge
walltige Steigerung erfahren Bedenkt man ferner daß
neben der Lieferung der für die Erhaltung des Heeres
erforderlichen Mengen auch noch Munition Aus
rüſtungsgegenſtände Truppentransporte Lazarettzüge
hinzuzuzählen ſind ſo wird man es verſtändlich finden
daß bei einem ſolchen Verbvauch von Eiſenbahn material
der inländiſche Verkehr gewiſſe Erſchwerungen auf ſich
nehmen muß Wir wollen zum Schluß noch bemerken
daß im dritten Kriegsjahre alle dieſe Lieferungen noch
eine gewaltige Steigerung erfahren haben
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durch Reſerviſt Alfons Maier aus Gmünd, So vor
gehend ſäuberte Kläger Schulterwehr auf Schulterwehr
bis zu dem am linken Flügel der Kompagnie befind
lichen deutſchen Maſchinengewehr Stand wo er die
Mannſchaften eines nach dem zweiten Graben gerich

engliſchen Maſchinengewehrs mit zwei Hand
granaten erledigte während Reſerviſt Maier aus dem
Graben ſpringend mit einer Handgrangate ſechs Eng
länder außer Gefecht ſetzte welche das deutſche Ma
ſchinengewehr ſchon in ein Granatloch in unſerem
Drahihindernis geſchleppt hatten

Am Morgen des 3 Juli war Kläger Offizier vom
Grabendienſt Beim Einſetzen des Trommelfeuers be
gab er ſich ſofort an den gefährdeten äußerſten linken
Flügel der Kompagnie und ſtand mit dem Poſten im
Trommelfeuer bis eine Granate beide verſchüttete
Kläger begab ſich am Fuß verwundet in einen Unter
ſtand uns ſtellte ſofort einen neuen Poſten aus Jn
demſelben Augenblick ſtürmten die Engländer in dichten
Kolonnen in den erſten Graben und warfen Hand
granaten in den Unterſtand Unbeirrt davon beobachtete
Kläger wie die Engländer ein Maſchinengewehr in der
Nähe des Unterſtandes einbauten Er ging aus dem
Unterſtand heraus mit Handgrangaten gegen das Ma
ſchinengewehr vor und tötete die Bediewung Nachdem
er ſich Luft geſchafft machte er ſich weiter an die Säube
rung des Grabens und traf dabei mit der Abteilung
des Vizefeldwebels Schumacher welcher den Gegen
angriff durchgeführt hatte zuſammen Gemeinſam
kämpften ſie dann bis zur endgültigen Säuberung des
erſten Grabens

Das feindliche Flugzeug zwiſchen den Kampfſtellungen

Am 1 Juli 1916 wurde ein engliſcher Doppeldecker
mit zwei Motoren zwiſchen den deutſchen und den feind
lichen Linien jenſeits der Somme zur Landung gezwun
gen Der Gefreite Fritz Scholz von der 4 Kompagnie
des 4 Oberſchleſiſchen Jnfanterie Regiments Nr 63
Sohn des Fabrikaufſehers Wilhelm S o aus Sacrau
Kreis Oels bemerkte das und faßte den Entſchluß über
die Somme zu fahren und das feindliche Hungerg a
vernichten Schnell ſprang er in einen kleinen Kahn
und ruderte langſam und vorſichtig um nicht vom Feinde
bemerkt zu werden über die Somme die von der feind
lichen Artillerie ſtark unter Feuer gehalten wurde Glück
lich erreichte er das jenſeitige Ufr und ſchlich ſich meiſt
auf dem Bauche kriechend an das Flugzeug heran Die
beiden Jnſaſſen zwei engliſche Offiziere waren bereits
tot Scholz nahm den Höhenmeſſer einen photographi
ſchen Apparat den Tourenzähler und einen Offizierse mit ſteckte das Flugzeug in Brand und machte ſich
dann auf den Rückweg Trotz ſtarken Feuers kam er
wieder glücklich über die Somme

Der Gefreite Scholz iſt bereits mit dem Gifernsn
Kreuz 2 Klaſſe ausgezeichnet

Kriegsallerlei
3000 Millionen Mark deutſche Erſparniſſe in 1916

Es vergeht kein Monat in dem die deutſchen Spar
kaſſen nicht einen bedeutenden Zuwachs zu verzeichnen
hätten trotz der Rückzahlungen für die Kriegsanleihen
Nach dem Amtsblatt des deutſchen Sparkaſſenverbandes
betrug der Zuwachs im Jahre 1916 rund 2300 Mill Mk
Hierzu kamen am Jahresſchluß noch gegen 700 Mill
Mark kapitaliſierte d h nicht abgehobene alſo zum
Kapital geſchlagene Zinſen ſo daß auch im vergangenen
Jahre das deutſche Volk trotz des Krieges und der Teue
rung wieder rund 3000 Mill Mark mehr geſpart hat
als es ſonſt in friedlicher Zeit geſchah

Ein hiſtoriſcher Käſe
An der äußeren Feſtungsbrücke zu Memel die

heute längſt wieder werſchwunden iſt befand ſich ſeiner
eit ein zwei Zentner ſchweres Metallgewicht das zum
Aufziehen und Niederlaſſen der Brücke diente und nichts
anderes als einen Glomsſack nämlich einen preußi
ſchen Quarkkäſe darſtellte Die Geſchichte dieſer merk
würdigen Käſeverherrlichung führt wie in dem von
Dr Krollmann herausgegebenen oſtpreußiſchen Sagen
buch erzählt wird in die Zeit zurück da König Eri
von Schweden das Schloß Memel belagerte Die Be
ſatzung war äußerſt tapfer weswegen die Belagerer
ihre Siegeshoffnung darauf gründeten daß den Ein
geſchloſſenen ſchließlich die Lebensmittel ausgehen
müßten Tatſächlich war eines Tages aller Proviant
vorrat aufgezehrt mit Ausnahme eines einzigen
litauiſchen Quarkkäſes Da kamen die Belagerten
überein den Käſe über die Feſtungsmauer in das Lager
der Feinde zu werfen um dadurch den Glauben zu er
wecken daß ſie noch über einen Ueberfluß an Eß
vorräten verfügten So geſchah es auch und da der
Feind den ſchönen Käſe der anſcheinend mutwillig fort
geworfen war fand zog er in der feſten Ueberzeugung
ab daß die Uebergabe nicht durch Hunger erzwungen
werden könnte Zum Andenken hieran wurde dann der
Glomsſack gegoſſen und dort aufgehängt wo der

Käſe über die Mauer geworfen worden war

Warſchauer Speck

Eine geriebene Schwindlerin wurde von der 4 Straf
kammer des Landgerichts J in Berlin zu 10 Monaten
Gefängnis und 2 Wochen Haft verurteilh Die An
geklagte Helene K war Kochfrau und ſchwindelte den
Leuten vor ſie ſei jetzt Angeſtellte der Schlafwagen
geſellſchaft fahre als ſolche ſehr oft bis nach Warſchau
und könne ungauffällig Butter Speck und andere Lebens
mittel von dort mitbringen allerdings zu ziemlich hohen
Preiſen auch müſſe ſie das Geld vorweg bekommen Sie
fand eine Menge Gläubige die ihr Beträge zwiſchen 10
und ſogar 340 Mark anvertrauten Jn einem Falle
wollte ein Gläubiger nicht ſchnell genug auf den Leim
gehen Sie veranlaßte ſhn abenbs auf dem Bahnhof
Alexanderplatz zu kommen Sie habe noch einen kleinen
Vorrat Speck und Schiwken den ſie ihm ablaſſen wolle
Der Mann kam auch und erhielt nun einen ganzen
Ruckſack voll ſchöner Dinge zugleich auch eine Rechnung
über 37 Mark Aber er war noch immer vorſichtig und
zahlte nur 5 Mark einſtweilen an den Reſt ſollte die
Frau andern Tages ſich in der Wohnung holen Schnell
entſchloſſen packte er den Ruckſack auf fand aber weber
Speck noch Schinken darin ſondern in Papier ge
wickelte Aſphaltſtücke Er lief ſogleich zur Polizen
welche die Frau auch glücklich noch erwiſchte und der ver
dienten Strafe zuführte

Lauſige Zeiten in Grodno
Bürger in Grodno ſein iſt wahrlich kein Vergnügen

ſeitdem die deutſchen Barbaren den Entlauſungszwang
für Männlein und Weiblein eingeführt haben Dem
Reinlichkeitskoller der Eroberer ſetzen in ihrer Ver
zweiflung die guten Einwohner der Königsſtadt zu
Hunderten ein ſtets bewährtes Mittel entgegen ſie blei
ben der gefürchteten Folter von Waſſer und Seife fern
und laſſen ihre Mitbewohner ſozuſagen in contu
maciam zum Tode verurteilen Die Zahl der Strafbefehle wegen Nichtentlauſung erreicht jetzt bereits
mehrere Hundert aber die Leutchen zahlen lieber 1 bis
5 Rubel Strafe als daß ſie den ſchweren Gang zum
Lauſoleum anträten Nun will die deutſche Verwaltung
ſtrengere Saiten aufziehen Beſtraft wird künftig auch
wer den Weg nicht findet die Ausrede war beſon
ders beliebt oder auch nur wer unpünktlich erſcheint
Die Empfänger der Strafzettel aber ſeufzen

alle Schuld rächt ſich auf Erdenl
Haß einſt der Himmel euch vergelt s
Jhr ſetzt uns Läuſe in den Pelz
Und zwingt uns dann ſie loszuwerden
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